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um, jodann oberhalb der Jonfamindung ftumpfwinklig nach Südoften bis ober- 
halb Mewe, wo die furze Mündungjtrede nordoftwärts in die Weichjel gebt. 

Im Mittellaufe find die Windungen des Thales und Fluffes zwar vielfach noch 
vecht groß, aber doch weit weniger ftarf ausgebildet. m Oberlaufe, wo die 
Ferfe die Verbindung einiger Seenketten herjtellt, wird die große Entwichng 

wand den an der San zen 
Sa | j 

 Thal- | Quft- Rauf: |  Thal- Fluß- 
N 

; | gauf- cc Me I 
Slußftrece | a länge Iimie Entwicklung 

| k © km |. km 20 1 0 0.2070 

Oberlauf (Quelle—Zagnaniafee) . . . 1.240.209. 1387| 81 | 748) abo 
Mittellauf (Zagnaniafee— Sieben dung). . | 43,0) 37,5| 25,5 | 14,7.| 47,1| 686 
Unterlauf (Fiegemüindung— Niindung). . . 78,0 68,5 | 36,0 a, 90,3! 116,7 

Sm Ganzen. . . .| 145,0] 128,2 | 59,8 | 13,1 1144| 142,5 

Wo das Thal jelbit etwas größere Breite befißt und geftrectter verläuft, 

3. B. von der Bendominer PBaptermühle bis zur Eifenbahnfreuzung oberhalb des 
Wierjchistenfees und in einem großen Theile des Mittellaufs, hat jich der Fluß- 
lauf um jo veichlicher entwickelt, befonders vom Strangenfee bis Neinwaffer. Hier 
fließt er duch flaches Wiejengelände, das im Frühjahre (und wegen der DVer- 
frautung auch im Sommer nach einigermaßen ftarfen Niederjchlägen) weithin 
überjchwenmt wird, wobei oft Erweiterungen des Bettes durch Abbrüche mit 
nachfolgenden VBerjandungen und Flußverlegungen entitehen. Theilweije ift diejen 

Mebeljtänden beveit3 durch planmäßigen Ausbau begegnet worden, und auch an 
anderen Stellen haben die Anlieger mit Eleinen Durchftichen ihren Befis geichügt 
und die Borfluth verbejfert. Hierdurch und durch Ableitung von Miühlgräben 
find mehrfach Spaltungen entjtanden, 3. B. am Krangenjee, bei Bogutfen, bei 

Dwidz, unterhalb Klonowfen, bei Naifau und an der Broddener Mühle. Die 
bedeutendjten Spaltungen liegen bei Bogutfen, wo der jüdliche Arm, der foge- 
nannte Kanal, 0,5 km fürzer als der 1,8 kn lange nördliche Wem ift, und 

unterhalb Slonowfen, wo der 1,8 km lange jegige Hauptarm früher mit einem 
Durchftich nach der Thalerweiterung unterhalb Bresnow geführt worden ift, um 

die 5 km lange Ede oberhalb diejes Ortes abzufchneiden. 

3. Gefällverhältnifje. 

Bon dem auf + 188 m gelegenen Bunkte, an dem die Ferje ein ftets be- 
negtes Bett bejißt, bis zur Mündung bei Memwe (-+- 10,3 m) hat fie auf 145 km 
Länge 177,7 m Fallhöhe, alfo 1,22 °/oo (1:816) mittleres Gefälle, dejjen Ver- 
theilung auf die Hauptftrecken aus der Tabelle auf S. 432 hervorgeht. 

Sowohl im Ganzen, al3 auch befonders im Oberlaufe ift das Gefälle der 

Ferje jonach bedeutend größer als dasjenige des Schwarzwafjers. CS kommt 

dabei zum Ausdrud, daß die füpöftliche Verbreiterung des Landrückenfammes 
im Ferjegebiet verhältnigmäßig nahe an das Weichjelthal heran tritt. Auch im



| Höhen-| Fale Ent | Mittleres 
Slußjtrede | Tage | Höhe Ternung, Gefälle 

| | | 5 
ji Fm| m | km | ao 13 0/oo Is x 

188,0 | | l 
Oberlauf (Quelle—Zagnaniafee) . . . . : | 44,0 4,0 | 1,83 | 545 

144,0 | | 
Mittellauf (Zagnaniafee Fiegemindung) . - | 39,0 _ 43,0 | 0,907 | 1100 

105,0 | 
; h : | | 

Unterlauf (Fiegemindung-- Mündung) . . : 94,7 78,0 | 121 | 824 
10,3 | 

Sm Samen _ 177,7 | 145,0 | 122 | 816 

Mittellaufe, der mit demjenigen des Schwarzwafjers parallel verläuft, hat die 
Ferje größeres Gefälle. m Unterlaufe ift fie gleichfalls erheblich gefällveicher 
wie das Schwarzwafjer, obgleich fie eine noch größere Entwicklung bejigt. u 

den zwifchen den einzelnen Seen gelegenen Strecten des Oberlaufs und an den 
Stellen, wo der Fluß hinter Thalerweiterungen durch Thalengen fließt, Tteigert 
fi) das Gefälle noch beträchtlich.  AndererjeitS wird es jtreckenweife durch 

Mühlenftaue abgefchwächt, befonders im Oberlaufe vom W.-Grabauer See bis 
Gr.-stlinfch (4 Mühlenwehre), von Pr.-Stargard bis Naifau (4 Mühlenwehre 
mit 7,4 m Stauhöhe) und oberhalb Memwe (2 Mühlenwehre mit 4,1 m Stau- 
höhe) an der Grenze des Hochwafjer-Nückitaues der Weichjel. Die Mühlen am 

Mittellaufe bei Audda, Schloß Kifchau und Jarifchau, jowie die Stoctsmühle bei 
Kulig am Unterlaufe liegen vereinzelt. Auch wenn man von der hierdurch be- 
wirkten ungleichmäßigen Gefällverminderung abfieht, geht die Abnahme des Ge- 
fälles im Unterlaufe nach dev Mündung hin keineswegs gleichmäßig vor fich, da 

dasjelbe bis Pr.-Stargard etwa 1,25°/o, von da bis zur Wengermuzmündung 
1,35°/oo, von da bis zur Jonkamindung nur 1,0100 und in der Enditrece 
wiederum 1,12%/oo beträgt. 

4. Qnerjchnittsverhältnifie. 

Sm Oberlaufe und vom Zagnania= bis zum Srangenjee nimmt die Breite 

des gewöhnlichen Wafjerjpiegel3 allmählich von 2 auf 5m zu; als Lichtweite 
der Brücken werden aber jchon oberhalb des Wierjchisfenjees mindeitens 6 bis 

7 m für nothwendig gehalten. Vom Krangenjee bi8 Neinwafjer war der Fluß- 
lauf in dem hier vielfach erweiterten flachen Wiefenthale arg verwildert und it 
e8 theilwerje noch jeßt: Wegen der niedrigen Lage der Ufer treten an den ım= 
ausgebauten Stellen leicht Neberfcehwenmungen ein, die fich auf große Breite 

ausdehnen, jo daß die größte Schwanfung zwifchen Hoch- und Niedrigwaffer num 
‚wenig über 0,7 m beträgt; die Lichtweite der Brücken muß daher verhältnif- 
mäßig groß gewählt werden, durchjchnittlich etwa 26 m. Fir den Ausbau der 
Strede O.-Mahllau— Neinwafjer ift die Herftellung eines verkürzten und auf 
1,6 m vertieften Bettes in Ausficht genommen, das 9,3 m Sohlenbreite und 

14,1 m Abjtand der Uferbowde erhalten foll, um bei 2°/oo Gefälle das gewöhn- 


